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Grundleistungen, die das Kind beim Erlernen des Lesens und Schreibens erbringen muss und die mitunter Störungen enthalten.

1. Lesemotivation: wecken: Bücher, Comics mitnehmen, Lesespiele

                               einfache Texte, Kind soll mit dem Buch mitleben

2. Artikuliertes Sprechen:  Sprechmotorik: zur Lautnachbildung wichtig

    sonst Sprach- und Lautstörungen. Mit Kindern viel reden, zum Erzählen anregen,
    Benennen von Bildern, Nachahmung von Stimmen, Lehrer als Vorbild
3. Optische Wahrnehmung: für Lesen und Rechtschreibung sehr wichtig  

3a) Figur-Grund-Differenzierung bzw. Fokussierung der Aufmerksamkeit

Aus vielen Bildern, Eindrücken das herausfinden was gerade wichtig ist. 

Sich auf das Wesentlichen konzentrieren und herausfiltern (z.B. Lehrer, Heft,

..) Spiel: Ich seh, ich seh, was ... (Gegenstände nach Farbe, Form ... beschreiben)

3b) Optische Differenzierung

Dinge die einander ähnlich sind aber nicht gleich, sollen als ungleich erkannt werden. (z.B. a-o, n-m, 3-8)

Übung: auf Bildern Unterschiede erkennen und ankreuzen; oder gleiches einkreisen ...

3c) Optische Gliederung

ein komplexes Bild in seine Einzelteile zu zerlegen (wichtig für z.B. Satz in Wörter, Wörter in Silben, Silben in Buchstaben)

3d) Optische Speicherung

die Fähigkeit sich Gesehenen zu merken. (Buchstaben und Wortbilder)

Übung: Gegenstände unter einem Tuch verstecken.

4. Akustische Wahrnehmung   (Wort in einzelne Laute zerlegen können,

                                                   Einzellaut wiedererkennen können)
4a) Fokussierung der akustischen Aufmerksamkeit

die Fähigkeit aus der Fülle akustischer Wahrnehmungen die herauszuhören, die gerade wichtig ist. Lehrer muss seine Stimme bewusst einsetzen.

Übung: Lehrer erzählt Geschichte, immer wenn eine bestimmte Person genannt wird, muss ein Kind klatschen, bei einer anderen Person muss ein anderes Kind aufstehen ...

4b) Akustische Differenzierung

ist die Fähigkeit Dinge, die einander ähnlich sind aber nicht gleich, als ungleich zu Erkennen. (g-k, d-t, 16-60 ...)

Übung z.B. Wörterkette: Ein Kind nennt ein Wort, das nächst muss mit dem Endlaut ein neues bilden (Kind-Dame ...)

4c) Akustische Gliederung

Wichtig für das Schreiben von Gehörtem 

Übung: z.B. nach Silben klatschen, singen ...

5) Grundlegende Begriffe erfassen: oben-unten, rechts-links

um Raumanordnungen wahrzunehmen, wichtig für das richtige Reproduzieren von Buchstaben z.B. b-d, u-n.

Übungen: Hindernisbahn (links-rechts vorbeirollen); Mein rechter Platz ist leer, darum wünsch ich mir ....

6) Serialität
Eine Reihenfolge richtig wahrzunehmen, sie in ihrem Zusammenhang zu erfassen und zu behalten. z.B. richtige Reihenfolge der Buchstaben merken, Die Serialität ist auch wichtig für das Vorausplanen von Handlungen 

Übung: Gegenstände in einen Rücksack packen, und in derselben Reihenfolge wieder auspacken

7) Intermodalität

ist die Fähigkeit Sinnesgebiete zu verbinden. Dies ist die Voraussetzung zum Erlernen von Buchstaben, wo die Verbindung zwischen Zeichen und Laut bzw. umgekehrt hergestellt werden muss.

Übung: Eigener Name wird bei weit auseinander gehaltener Hand laut gesprochen ....

Symbolcharakter der Schrift erkennen
Symbole im Ort, auf der Straße, am Computer erkennen
Synthetische Leselernmethoden

Ich gehe von einzelnen Buchstaben, Lauten aus; 

die ich dann verbinde (m; ma; mam; mama ...); das sinnerfassendes Lesen wird anfangs vernachlässigt. Wenn ich was lesen kann, wo ich den Buchstaben schon gelernt haben, dann

ist das die synthetische Methode.

2 Methoden:

Buchstabiermethode:  wurde abgeschafft; kein sinnerfassendes Lesen; man begann mit dem Aufsagen des ABC; Lesen des ABC ...

Heute noch erhalten: das Auswendiglernen des ABC für den Wörterbuchgebrauch (gegen Ende der 1. Schulstufe), das Buchstabieren (meist ab der 2.Klasse)

Lautiermethode: Buchstaben werden nicht mehr nach dem Alphabet gelernt sondern nach

der Leichtigkeit der Lautwahrnehmung; nach der Leichtigkeit des Schreibens, nach der Ökonomie der Wortbildung (A,M,O ...OMAMA). Es wird nicht buchstabiert sondern lautiert.

Lautgeschichten und Lautbildmethode: ist eine Variante. z.b. Erlebnisgeschichte: A da ist ein Apfel, Aua ich bin vom Apfelbaum befallen

Kritik: das sinnerfassende Lesen wird vernachlässigt. 

           es entstehen Pseudoklangbilder (kein natürliches Klangbild; weil wir auch Gleitlaute 

           bilden.

Analytische Leselernmethode 

man geht von ganzen Wörtern aus; sinnerfassendes Lesen. Man prägt sich das Schriftbild ganzer Wörter ein und zerlegt sie anschließend in ihre Teile (Analyse)

2 Methoden

Normalwörtermethode auch Ast-Nest-Methode genannt

geht nach folgender Reihenfolge vor: Lesen des ganzen Wortes, zerlegen (Analyse), lernen der einzelnen Buchstaben, wieder zusammenfügen (Synthese), lesen des ganzen Wortes

Lesen und Schreiben werden gleichzeitig gelernt.

Ganzheitsmethode

Grundthese: Kind kann nur Ganzheitliches erkennen, bei der Wahrnehmung dominiert die visuelle gegenüber der akustischen, Ausgangsschrift ist die Gemischtantiqua oder die Schreibschrift, keine Blockschrift.

Phase 1: Lesen = Wiedererkennen von eingeprägten Wortschriftbilder (auswendig lernen)

Phase 2: Analyse: sogenannte Gleiche erkennen: Mutter, Mist, Monika (zuerst Wortanfang, dann Wortende, dann Wortinnere) Zuerst optische dann akustische Analyse

Phase 3: Synthese  (=aufbauendes Lesen) E-Ev-Eva 

Kritik:  Hinausschieben der Analyse; die GM beruht auf der Annahme, dass das Kind zum "Einzelheiten wahrnehmen" von selbst heranreife.

Mischmethoden (integrierte Leselernmethoden)

Synthetisch-analythische Methode

Lautiermethode: es wird von Anfang an mit einem Laut begonnen, der erste Wortschatz bleibt auf jene Buchstaben beschränkt, die man schon erarbeitet hat Mimi, Mama, der akustische Bereich dominiert weiterhin (Lautschulung)

Ganzheitsmethode: die wenigen ersten Wörter werden durch kleine Bilder zu Sätzen ergänzt.

Daneben vielleicht ein Reim mit Wörtern die noch nicht gelernt worden sind in einer anderen Farbe. Gemischtantiqua

Analytisch-synthetische Methode

Ganzheitsmethode: Lesen von Anfang an: ganze Wörter oder Sätze. Ausgangschrift bleibt die Gemischtantiqua.

Lautiermethode: Es wird nicht mehr gewartet bis das Kind zur Analyse heranreift, sondern die Analyse beginnt von vorn weg. Visueller Bereich (Ausgliedern von einzelnen Buchstaben aus Wörtern) und akustischer Bereich (Heraushören von Lauten aus Wörtern) werden etwa gleich gründlich durchgeführt. Forcierung des Erlernen der Lesetechnik, hin zum selbständigen Erlesen neuer Wörter

Traditionelle Fibeln verhindern, dass Kinder mit ungünstigen Lernvoraussetzungen fehlende Vorerfahrungen nachholen können. Dadurch das bei den Fibeln mehr die technische Seite im Vordergrund steht, erfahren die Kinder im Verlauf des ersten Schuljahres so gut wie nichts über die kommunikative Funktion des Schreibens. Das enge methodische Konzept der Fibeln verhindert, dass sich die Kinder aktiv am Prozeß des Entdeckens der Schrift beteiligen können

Funktionale Schreib- und Leseanlässe für Schulanfänger

Klasse, die zum Schreiben einlädt (genügend Altpapier, Stempelkisten, Magnetbuchstaben..)

Natürliche Schreib und Leseanlässe (Elternbriefe gemeinsam entziffern, Briefkästen, Wörter

                                                        selbstständig entdecken aus Zeitungen ...Kinder sollen 

                                                        den Gebrauchswert d. Lesens und Schreibens erkennen.

Ein gemeinsames Bilderbuch erstellen: jedes Kind schreibt und illustriert eine Seite (ebenfalls

                                                          von einem Bilderbuch heraus)

Leselernen ohne Fibel

Gespräche und kurze Erzählungen von den Kindern werden vom Lehrer an die Tafel geschrieben, die Kinder orientieren sich an den Buchstaben die sie schon kennen.

Fotoalbum mit Text.

Lehrer schreibt die Hälfte, lässt sich die andere Hälfte des Wortes ansagen;

Lehrer schreibt einen Text, bekannte Wörter schreiben die Schüler selbst

Kärtchen mit Stellungnahmen: ja, nein oder leicht, schwer oder warm, kalt auch für den 

Lehrer als Tischkalender geeignet (leise, halt ...)

Rollenspiele durch Attribut-Karten unterstützen: Mutter, Kind, Küche, Wiese ...

Schreibentwicklung nach Spitta

1.Vorkommunikative Phase: 2-3 J. Kritzeln aus Lust und Neugier

2. Vorphonetische Phase: 3-5 J. Kind kritzelt bis es Wort zu Ende gesprochen hat

3. Halbphonetische Phase: Beim Wiedergeben schreiben die Kinder nur die Buchstaben

                                         mit den prägnantesten Lauten Banane: bne

4. Phonetische Phase: Kinder schreiben lautgetrau. Es gelingt ihnen die Lautfolge in die

                                  Graphenfolge umzusetzen. Dehnungen, tz, ck fehlen, Verwechslung

                                   hartes p weiches b; t-d ...

5. Phonetische Umschrift mit typischem Rechtschreibmuster: Ihre Fehler geben Einblick in 

                                                                                            ihre Denkprozesse.

6. Übergang zur entwickelten Rechtschreibfähigkeit: ab 3. Klasse

    Großschreibung, Verdopplung, Dehnung werden verstanden und angewandt

Mit welchen Lesestufen können wir bei Schuleintritt konfrontiert werden:
1. Das logographische Lesen (= das Benennen von bildhaften Zeichen)

    (Logos auf der Straße "lesen")

2. Buchstaben dienen als Erkennungszeichen: Die Kinder orientieren sich an bestimmten 

    Buchstaben oder Länge einzelner Wörter (z.B. bei Alexandra ... das x in der Mitte)

3. Das Benennen lautlicher Elemente: einzelne Graphemen werden schon entsprechende

    Phoneme zugeordnet

4. Das Erlesen: Entwicklung einer synthetischen Strategie

5. Das fortgeschrittene Lesen: Das Sinnverständnis kommt oft noch zu kurz, weil zuviel 

    Energie für die Lesetechnik verwendet wird.

6. Automatisieren und Hypthesenbildung
AMI  = rein synthetische Lesefibel, Lesefibel für Sonderschulen, beginnt mit Blockbuchstaben

MIMI   = analytisch

Grundlegende Prozesse beim Lesenlernen

Es ist ein individueller Prozess = verschiedene Kinder, verschieden lange Zeit, auf verschiedene Weise.

Lesenlernen ist auch abhängig von Vorkenntnissen, Konzentration und sozio-kultuerellen Mileau

Ausgangspunkt ist die gehörte, gesehene Sprache

1. Analyse: Zerlegung von Wörtern in Laute und Buchstaben

2. Phonem (Laut)-Graphem (Buchstabe)-Korrespondenz

    für jeden Laut gibt es einen Buchstaben und umgekehrt

3. Synthese: Die Buchstaben wieder zusammensetzen

Buchstaben erarbeiten:

durch: verhüllte Gegenstände (die mit dem zu erarbeitenden Buchstaben beginnen) ertasten

Buchstaben heraussuchen und einringeln, Buchstaben mit dem Körper legen, Buchstaben nachstecken, Zeilen vervollständigen

Didaktische Grundsätze zu Lesen und Schreiben

Methodenfreiheit. Welche Methode, welche Fibel bleibt mir überlassen

Fokussierung der optischen Aufmerksamkeit: Arbeitsblätter teilen - in kleinere Abschnitte

                                                                     Buchseite erst aufschlagen, wenn Arbeitsauftrag

                                                                     erteilt worden ist.

Schreibunterricht

Die Kinder sollen die Elemente, Formen des Schreibens erlernen wie

Arkaden

Schlingen

Ovalen

Girlanden

Weiters die Haltung des Stiftes (gibt kein richtig und falsch), Richtung (gerade wäre normal)

Einpendeln auf die richtige Buchstabengröße, Druck, die Tische u. Stühle sollten passen.

Vorübungen zum Schreibenlernen

Grobmotorik: Übungen mit den Armen eventuell mit Musik, Schreiben mit verschiedenen Körperteilen, beidhändig schreiben, Fingerfarben ..
grobmot.Übungen für Auge und Körper, Koordination (z.B. auf einem Fuß stehen mit geschlossenen Augen

Feinmotorik: formen, reißen, knüllen, schneiden, auf den Rücken des Partners schreiben

                    Nachfahren verschiedener Formen ...
Schreibgymnastische Übungen: z.B. mit Musik

Vorübungen (vorbereitende Übungen) z.B. Schwungübungen

musikalisch-rhythmische spricht die Kinder sehr an (Ganzkörperbewusstsein)

z.B. rhythmische Melodie, Bewegung, Rhythmus auf ein Blatt Papier zeichnen, luftschreiben,

Buchstaben groß auf die Tafel schreiben - die Kinder spuren nach, das erste A schreibe ich den Kindern vor, A immer wieder falten bis es ganz klein ist.

Schreibarten

gemischte Antiqua:  Leseschrift, bessere Ausgangslage beim Erfassen von Wortbildern

Druckschrift            gut strukturiert, man kann die Buchstaben gut voneinander unterscheiden.

                              zum Lesen und Schreiben lernen am Anfang die häufigste Form

Blockschrift: Vorteil: Kinder lernen nur einen Buchstaben (groß), 

                    Nachteil: Groß- und Kleinschreibung ist nicht berücksichtigt

Schreibschrift:

Österr.Schulschrift:   schlechte Leseschrift, muss Synthese betreiben, schlecht zu analysieren

Vereinfachte Ausgangsschrift: mehr Luftsprünge, nicht so energieaufwendend, die Kinder 

                                              schreiben schneller, mehr Individualität

Schreiben & Lesen

Variante I: Druckschrift-Lesen                        Variante II: Druckschrift-Lesen

                 Druckschrift-Schreiben                                    Schreibschrift-Schreiben

Ziel: Lesen und Schreiben eng miteinander verknüpfen. Nur Buchstaben schreiben, die ich

lautlich erarbeitet habe

Lehrplan

· Interesse und Freude an bildhafter Darstellung

· Die Buchstabenform der Druck und Schreibschrift soll man kennen und frei schreiben können

· Simultan erfassen: einzelne Wörter als Ganzes erfassen können

· Wörter auditiv (Laut) und visuell (Buchstabe) durchgliedern

· Laute bzw. Buchstaben zusammenfügen (Synthese und Analyse)

· Beziehung zwischen Laut (ka) und Buchstabe (k) herstellen

